
Gemeinde Feistritz bei 
Anger - Kulturverein 

Kunst im „Saubach“ 
 

Um den Saubach in Oberfeistritz ranken 
sich viele Erzählungen. Für die prägnante 
Namensgebung können allerdings nur zwei 
davon verantwortlich gemacht werden. 
 
Der Legende nach haben die Feistritzer 
während des Krieges ihre Schweine im 
Bach vor den Kriegsgegnern versteckt. 
Kein Schwein soll dabei je entdeckt worden 
sein, so Bürgermeister Franz Neuhold der 
Initiator des Kulturvereins Feistritz  
kreAktiv. 
 
Als weniger spektakulär erweist sich die 
zweite Erklärung. Dank einer „Sauhalt“ am 
Bachlauf habe die Sau „Halt“ im Vokabular 
der Einheimischen gemacht. Offiziell aber 
heißt der Saubach „Raasbach“.  

2007 Herbert Maierhofer  
 

Hin zum Saubach über  
Hügel, flog eine Sau mit  
kleinen Flügel. 
 
Nicht ganz weiss und trotz-
dem blau, wartet nun die 
kleine Sau. 
 
Mit hochgezogenem Rüssel, 
wittert sie die Futterschüssel. 
 
Und am Rücken - ohne Witz, 
befindet sich der Futter-
schlitz. 
 

Werft ruhig euer Papiergeld rein, denn Eisen frisst es 
nicht das Schwein. 
 
Ist es dann recht voll und satt, fliegt es in die nächste 
Stadt, um das Futter abzugeben, damit arme Men-
schen besser leben. 

2007 Dieter Hartmann  
 

Der BAUER hat 
das Schwein ge-
habt. Es ist nicht 
mehr da, sondern 
es schwimmt ihm 
davon.  
Das SCHWEIN hat 
Schwein gehabt, 
denn es ist dem 
Bauern entkommen 

und schwimmt HAM (nach Hause) nicht HOAM, jeden-
falls fort, da es nicht HAM (englisch Speck) werden 
will.  
Wo die Heimat des SCHWEINES zu suchen ist, bleibt 
der Fantasie des Betrachters überlassen.  
Vielleicht ist sie dort, wo es nach dem Krieg hingetrie-
ben wurde - weit oben im SAUGRABEN - um es vor 
den Russen zu schützen, was dem Schwein letztlich 
aber nichts genützt hat, da es trotzdem, zumindest 
teilweise HAM geworden ist. Vielleicht ist die Heimat 
des Schweins aber „Blau, Grün, Orange, Rot oder 
Schwarz“. 

2009 Erwin Lackner  
Ich erkläre den „Saubach“ 
zum „SCH(W)EINLAND“, 
zumindest im Bereich von 
der Arbeit von Karl Dobida 
bis zum nächsten Künstler 
östlicherseits. Das bekun-
de ich mit einer Flagge. 
Die Flagge bezieht sich in 
Farbe und Symbolen be-

wusst auf das Hoheitszeichen der ehemaligen Sowjet-
union, die es allerdings seit 1992 nicht mehr gibt. Den 
Hammer habe ich durch ein Schwein ersetzt, die Sichel, 
die zwar als Symbol für die Bauernschaft steht, könnte 
auch als Bedrohung für das Leben der Schweine gese-
hen werden. 

2008 Peter Knoll  
 

Bild-Objekttafel aus Rosso 
Verona-Marmor. 
In der Art kontextueller 
Kunst …Transport von 
Ideen durch Kombination 
von Wort & Bild zur Schaf-
fung eines neuen Be-
wusstseins für die Not-
wendigkeit von sozialen, 
ökologischen und kulturel-

len Veränderungen …und auch in der Art konzeptueller 
Kunst entwickelt aus der Minimal Art - Reduzierung von 
Bildwelten zu Gunsten des klar Definierten. 
Ein Kontrapunkt in einer Region, in der das „Fleisch es-
sen“ (Rindfleischregion, Mulbratlstadt, Speckfeste usw. ) 
zur Kultur erhoben wird.  

„Schwein gehabt“ 

„Spendierschwein“ 

„Sch(w)einland“ 

2010 ???  
Alle sind gespannt, wer das neue Kunstwerk gestaltet 
und wie es aussehen wird! Die Enthüllung findet am 
Samstag, dem 11. September 2010 statt. 

Sehenswert sind die Kunstschweine im 
Saubach von Dezember bis Februar, denn 
dann sind sie von 17 Uhr bis 22 Uhr be-
leuchtet! 

Kontaktadresse: Gemeinde Feistritz bei Anger, 8184 
Oberfeistritz 105, Tel. Nr. 03175 / 2420 oder besuchen 
Sie unsere Homepage: www.feistritz-anger.at 



2004 Albert Schmuck 
Der Kopf „scheint“ relativ 
normal zu sein. Jeder 
versucht das beste 
Stück abzubekommen, 
daher der abgespeckte, 
deformierte und ausge-
zogene Körper, welcher 
wohl schwer zu seiner 
ursprünglichen Form 

           finden wird. 

2005 Agnes Edenhöfer 
 

Von weitem sieht das Schwein 
rosa aus, sieht man aber näher 
hin, schillert es in vielen Far-
ben! Deswegen: „Errare huma-
num est.“ - „Irren ist mensch-
lich.“ (Hieronymus) 

2005 Anna Jenner 
Die Arbeit der Künstlerin sollte 
das Schwein, die Sau so zei-
gen, wie sie uns auch tatsäch-
lich bekannt ist, als Schnitzel, 
als Stelze, Kotelett und Schul-
ter mit separiertem Sauschädl, 
wie man ihn gerne zu Silvester 
isst. So als Puzzle, farblich 
akzentuiert sollte dieses Tier 
schön im Saubach am Rost 
liegen. Es ist die Sicht einer 
konsumorientierten Gesellschaft, die kaum ein Schwein 
im Stall und noch unwahrscheinlicher, eine Sau im Freien 
erlebt. 

2006 Franz Sattler  
Die Arbeit des Künstlers, 
eine Ortstafel mit der Auf-
schrift „Dahoam is Dahoam“ 
ist im eigentlichen Sinn eine 
Liebeserklärung an den Ort 
Oberfeistritz und seine Men-
schen. Franz Sattler mag 
Leute, die identisch mit der 
Heimat verwurzelt sind. Die 
Orts(kunst)tafel ist in keiner 
Weise eine negativ besetzte, 
patriotische Anspielung, son-
dern Ausdruck des Lebens-
gefühls „Daheim wirklich da-
heim zu sein“. 

2004 Karl Dobida 
Ganz nach der Legende 
um den Saubach stellt 
der  Küns t le r  das 
„Verstecken“ und wieder 
„Hervorkommen“ der 
Schweine dar. 

2004 Ramin Hazrati 
Als du dich nach belieben bewegen konntest und dich 
frei fühltest, wo sind die 
Zeiten hin. Durchbohrt, du 
bist zentriert, in Stahl und 
Stall gefangen aber nicht in 
deiner Mitte. Du darfst 
nicht mehr in deine Welt, 
die Distanz bleibt brutal 
und gleichmäßig, du fin-
dest niemanden der dich 
befreien kann. Feinde und 
Rivalen werden nach deiner Gattung genannt.Und 
dann wirst verschlungen. Du isst was du bist und du 
bist was du isst. Arme Sau! 

2004 Hannes Grobbauer 
Der Titel Tarnsau bezieht 
sich auf die Sage, wonach 
die Bewohner ihre Schwei-
ne vor den Russischen Sol-
daten im Bach versteckt 
haben. Die Symbolik der 

Tarnsau hat eine doppelte Bedeutung die sich erstens 
vom Tarnanzug = Bundesherr und zweitens von der Tar-
nung = Verstecken ableitet. 

„Tarnsau“ 

„Versteckte Sau“ 

„EU-Schwein“ 

„Mahl-dressierte Sau“ 

„Grillfest“ 

2005 Georg Köhler 
Das Wortspiel auf einer 
symbolischen Schwei-
nedarstellung aus polier-
tem Stahl soll ein Mahn-
mal für die Reinhaltung 
unserer Gewässer sein. 
So soll der Saubach 

auch in Zukunft als Naherholungsgebiet und Kunstraum 
erhalten bleiben. 

„ÖKO-Sau“ 

„Errare-Schwein“ 

2006 Franz Hausleitner  
Rostige Transportketten 
aus dem industriellen Be-
reich zeichnen die Konturen 
von einem Schwein. Zwei 
getrennte Oberkiefer im 
Bereich des Schädels for-
men den Corpus und erge-
ben als Relief eine erstarrte 
„Sau“. 

„Catering“ 

2006 Michael Wilhelm  
Das Schwein möchte 
der Künstler seiner 
Qualität als Lebewesen 
berauben und als Wirt-
schaftsmaterial am 
liebsten nur in seinem 
zugewiesen Ort zeigen 
bzw. nur den Ort be-
schreiben. Ein kleiner 
metallischer Käfig, groß 
genug zum Überleben und eine übertechnisierte äs-
thetisierte Füttermaschine sollen das visuell kommuni-
zieren. Diese absolute Bezogenheit auf den vordefi-
nierten Existenzrahmen sehe er ja auch als eine der 
schwerwiegendsten Schwierigkeiten im Alltag unserer 
Heimatorte und halte es für wichtig darauf zu verwei-
sen. 

„Soziales Modus stmk 1“ 

Der von Einheimischen verwendete Name 
allerdings inspirierte einige Feistritzer mehr. 
Nach einer Idee des Künstlers Karl Dobida 
initiierte der Verein Feistritz kreAktiv ein 
Kunstprojekt. Der Saubach sollte mit Hilfe 
von Kunstschaffenden zu einer kulturellen 
Attraktion werden. Seit 2004 werden jährlich 
im Rahmen eines Festes neue Exponate ent-
hüllt. 


